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Rudolf Pacık, NNSDrUC

Das Projekt einer Reform des Stundengebets
aps P1ius XEL (2 el

Z BEGINN DER ARBEIT DER AL  ENLITURGIEREFORM]
&S Stellungnahme dreier auswärtiger xperten zZUur emoOrıa

Die Denkschriuft erhılelten zunächst dıe Miıtglieder der Kommıissıon für die
Allgemeıine Liturgiereform. Darüber hınaus ber ollten ausgewählte ıturg1e-
w1ssenschaftler ihre Meıinung gebeten werden: Dom Bernard Capelle OSB
on Cesar); oOse Jungmann (Innsbruc und Marıo ıghetti Genua
Am November 1949 sandte INall ihnen Je e1in xemplar der emorl1a und emm

Bernard Capelle OSB (Paul-Alexandre-Leon Capelle enry de Faveaux): Februar 884 ın
amur; Theologıie- und Phılosophiestudium der Gregorilana In Rom, Dr. e° und Dr. phıl.;
906 Priesterweıhe:; weltere Studien und Doktorat am Päpstl. Bıbelhinstitut in Rom : 912 Vıkar In
eMDIOUX; 918 Fıntritt In die Benediktinerabte1l Maredsous: 2° ozent für ogmatı und Pa-
trologıe in Mont-Cesar:; HA Abt VO Mont-Ce damıt auch verantwortlich für das lıtur-
gische Apostolat der el;Sg Prof. für Lıturgiegeschichte der Katholischen Uniıiver-
s1tät Öwen: 950 Konsultor der Rıtenkongregation;GProfessor Institut Superleur
de Liturgıie ın Panıs: ın der Vorbereıtenden Liıturgiekommıi1ss1ıon Relator der Subkommissıon {I11
(Konzelebratıon); ()ktober 961 Nachruft: ANDENBROUCKE 1n QLP (1961) 295—297:

VAN DOREN eb  Q, 207 40)2 Josef Andreas Jungmann November 889 in Sand in SE
fers (Südtıirol); SE Theologiestudium ın Brixen, 913 Priesterweıihe:KKoopera-
(0) O1 Eintritt In dıie Gesellschaft Jesu:; 923 Dr. theol der Univ. Innsbruck: 925 Habiılıta-
t10n für Pastoraltheologıie; Lehrtätigkeıt in Innsbruck:; 930 Prof., 934 Proi. 950 Kon-
sultor der Rıtenkongregation; 956 Pensionierung; bIis 963 noch Liıturgik-Vorlesungen; in der
Vorbereıtenden Liıturg1ekommiss1ıon des I1 Vatıcanums Relator der Subkommission 11 (De Miıs-
sa) und ıtglie: der Subkommission (De PTINCIPUS generalıbus):; in der Konzılıaren Lıturglie-
kommıissıon ıtglıe: der Subkommissıon VII (De SS Eucharıstia Myster10); 1im Rat ZUT Durch-
führung der Liturgiekonstitution ıtglıe. der Studiengruppe (De (Ordıne Mi1ssz); 26 Jänner
9075 Ausführliche Zeıttafel, Erinnerungen und Würdıigungen, Bıblıographie: FISCHER
EYER H2) Jungmann. Eın Leben für Liturgie und Kerygma, Innsbruck 975 Marıo
ighettl: Junı 882 ıIn Camoglı; Priesterweıihe 1905; in der dıözesanen Verwaltung tätıg, da-
neben Miıtarbeit in der Deelsorge; Jusstudıum, 908 Dr. 1Ur. uftr. der Pontificıa Facoltä dı Dırıtto in
Genua; Publıkations- und Übersetzertätigkeit, Herausgeber lıturgischer Behelfe für dıe (jeme1nn-
de; 07% Pfarrer in Quıinto al Mare Genua)); nach dem eltkrieg Pfarrer VO  — Oostra 1gnora
de]l Rımedio Genua) und infuherter Ab:t; ırd ekannt durch dıe Veröffentlichung des „Manuale
dı stor1a lıturgica” abh 1944:; Referent auf vielen lıturg1schen Kongressen; in der Vorbereıiıtenden
Liturgiekommissıon des I1 Vatıcanums Mıtgliıed der Subkommissıion (Stundengebet); in der
konzılıaren Liturgiekommission ıtglie« der Subkommissıion (ProoemıLum und Kap I, Art.
1—9) und der Subkommissıon 388| (De arte sacra); 1m Rat ZUT Durchführung der Litur2ekonstitu-
t10n Relator der Studiengruppe 1/ (De rıtıbus peculiarıbus in NO lıturg1co) und Konsultor der
Studiengruppe (De Ordıine Mıssz) Julh 445 Nachruf VON AROFFIO 1ın Rıvlı 62
(1975) 597—604:; Bıblıographie eb  Q, 605
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Schreiben Kardınal 1caras.“ Dıie jeweıligen Bemerkungen ollten den and
des gedruckten xemplars geschrıeben werden;: als Einsendetermıin der

Februar 1950 angegeben.
Dıie Stellungnahmen der Tre1l Experten Ssınd in einem e1igenen eft dokumen-

tıert, das ohl och in der ersten Hälfte VO  — 1950 erschien.” 5ogar dıe beigefüg-
ten Briefe werden 1m Vorspann vollständıg wiedergegeben. FKın Vergleich mıt
den or1g1inalen Bemerkungen Jungmanns” ze1gt, daß der ortlaut, VO  — SahZ g_
ringen stilıstischen Korrekturen abgesehen, unverändert übernommen wurde.
asse1lbe läßt sıch für dıe eCXxte der anderen beıden Autoren annehmen.

ber das Stundengebet außert sıch KIGHELTI appsten und elatıv
wen1ıgen Punkten), oft 1Ur mıt „Affiırmatıve“” der „NE2AUVE. meıst den Vor-
schlägen der emorl1a entsprechend. Immerhın y als einz1ıger der Befrag-
ten afur e1n, dıe ahl der Psalmen in en Horen verringern: ın der Matutın
auf eınen salm PIO Nokturn, in Laudes und Vesper auf Tre1 (zur Hore DASSCH-
der salm Cantıcum Lobpsalm), in den Kleınen Horen auf einen.” Nur eıne
ängere Bemerkung nng d und 7 W al ZU Exkurs 290—-292, der dıe FOT-
erung ach einem zweıfachen Brevıier abzuwehren sucht®

DIie Idee eınes eigenen Offizıums für dıe Seelsorgspriester „1Sst N1ıCcC ab-
weg21g, W1Ie S1€e zunächst erscheinen mag“; erinnert 4er das 1m
Jahrhundert geschaffene Brevier der römıschen Kurie. „„Der Ööffentliche ( Aas-
er des priesterlichen Gebetes äng VON der TG ab, dıe durchaus ZWeIl1
Breviıer-Formen gewähren ann uch eın reduzılertes, aber ach vernünftigen
Grundsätzen der Frömmigkeıt und der Wissenschaft zusammengestelltes Bre-
jer annn in vortrefflicher Weılse der Pflicht und dem unbestreıtbaren Bedürfnıs
des Priesters entsprechen, seine Arbeıt mıt den nötıgen Gebetspausen teılen
Die Eınführung e1Ines olchen Brevılers ZU Gebrauch der Seelsorger würde dıe
Reform des Jetzt geltenden Brevıers sehr vereinfachen;: enn WEn 6S VO  —; den
relig1ösen Gemeinschaften Öster, Kollegiatkapıtel el weıter verwendet
würde, könnten viele se1iner e1le im wesentlichen unverändert bleiben.“

Der Brief Kardınal 1cCaras ist abgedruckt 1n ACRA RITUUM ONGREGATIO SECTIO O-

[künftig MemorIl1a sulla Rıforma lıturgica. Supplemento 81 Annotazıon1 alla
„MemorI1a“, presentalte, riıchjesta, daı Rev.mı Dom Capelle0 Jungmann Sk Mons
ighetti, Hıst. 76) Vatikanstadt 1950, Im folgenden 1Ird dA1eser Band zıtlert: upp. Il

Supplemento I1 DIie Einleıtung rag das atum DÄäf Aprıl 950
Von der Gottesdienstkongregation Trhielt ich 1Im Oktober 985 Kopıen der Seıten, auf denen

Jungmann ıtalıenısch) seine Bemerkungen angebracht hatte, ebenso Je eın Exemplar der Memo-
ma und des Supplemento I1
upp. 11 S 209 216 D: Se1ine Stellungnahme charakterisıiert ighetti in seinem TIeE

VO Februar 950 (Suppl I4 AT segnato infattı 1in margıne alcune brevı OSSEervazıo0-
nl, le qualı, ne magg10r parte de1 Cast. concordano colle iıdee della Commıissione

upp. I1 58 f) Zu 290—292 Im folgenden werden dıe Stellungnahmen angeführt: upp
I1 Selıtenzahl, der Memorı1a|
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Ausführlicher als ıghett1 nımmt ( APELLE tellung. Von den Tre1I befiragten

Fachleuten 1st der konservatıvste.‘ So kommentiert als einz1ıger (1m
Kap I1 ber dıe (Grundsätze der Reform), den Ausgleıich zwıschen
Bewahren un Erneuern geht, und Z W ar daß dıe bewahrende Komponente
hervorhebt bewahren, W d hne scchweren acnte1l bewahrt werden kann:
Neues 11UT einführen, WE notwendig, und ann konform der Tradıtion:
Veränderungen NUTL, WCLN cdiese eıinen bedeutenden Nutzen bringen; Veraltetes
CINCUCIN, WCNN die ı1ten WITKI1C reiner und durchschaubarer werden.©

Wo dıe emorI1a überheferten Brauch festhalten wıll, stimmt Capelle E  r
W1EeE der rage, ob In den Horen dıie Anzahl der Psalmen und dıie (irundsät-

für deren Auswahl bleiben sollen W1e bisher.? Dagegen e ab, dıe
nıcht in der Tradıtiıon begründet S1e dıe thematısche Zusammenstel-

Jung der Psalmen be1 Festen"® der eiıne Überarbeitung der Responsorien
und ersikel, etwa S16 besser auf dıie Lesungen abzustimmen .. Es VCeCTITWUN-
dert nıcht, daß der Eınführung eINESs zweljährıgen Schriftlesungszyklus und
elıner Evangelienreihe für dıe Matutın skeptisch gegenübersteht. “ Fıne voll-

c613ständıge Revısıon der Vätertexte in der Matutıin, ach Capelle ‚Wunsch CT
begrüßt CI, doch verteldigt zugleich vehement und ausführlich das Prinzıp,
möglıchst Schrıften der Kırchenväter und N1IC anderer Autoren heranzuzıle-
hen  14 (Gerade se1lne konservatıve Eınstellung führt iıhn ber auch dazu, für den
zeıtgerechten Vollzug der Horen elinzutreten und das Antızıpıleren, VOIL
e der Laudes.”

JUNGMANN außert sıch eingehendsten und stärksten krıtısch, wıder-
spricht in grundsätzlıchen Dıingen W1IEeE ın daraus resultiıerenden Detailfragen der
Auffassung der Memor1a-Redaktoren:

Die fundamentalen Prinzıpien. DiIie emorTI1a begründet das Stundengebet
in der Gebets-Pflıicht, dıie nıcht alle T1sten ausreichend erfüllen können,

weshalb dıe Kırche 1mM Namen er urc. iıhre |beauftragten] Repräsentanten

Dazu ekennt Capelle sıch iın seinem Brief VO 15 Februar 95() (Suppl H. „51 otre
Eminence daıgne jeter COUD d’oeıl SUT GesS quelques aQCS, elle VeITa qQUC, LOUL cherchant

remedier A4dU X dıffiıcultes d’aujourd’hu1 Je SU1S reste tres CONSeTvVateur. I1 semble JUC
dans la reforme d’une chose S1 sacree: il vaut mıille fo1s MIeUX rester deca queC de MSquer

exceder.“
upp I1 9’ 16

I0
UupPp. I1 42, 209 210 AB OE OE 243
upp I1 43, 245
upp 11 55 2682 75

12 upPp. I1 49, 256
13 upp. I1 d 2610 vgl eb  } 5SÜ, 260—264

upp. Il f! 260—264; eı  » DL 261
Uupp. H 44 f’ Da Weıl CS hıer dıie ursprünglıche Praxıs geht, Capelle sıch auch

für dıe Erneuerung der ()sternacht ein; wiß wıdmet iıhr einen eigenen Exkurs (Suppl I1 21
74), während Jungmann und 1ghetti 1n Je WEe1 Zeılen ihre Zustimmung aussprechen.
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bete (n 181 E) Demgegenüber betont Jungmann, daß das Stundengebet u-

sprünglıch Inıcht 11UTr der Idee nach, sondern tatsächlıch!| 33 Gläubi-
SCH, der SaNZCH Geme1inde W ar und erst später den Klerikern ZUT Pflicht g_
MaCcC wurde. Die Stellvertretung (Gebet durch beauftragte Personen) betrach-
fet als moderne Idee.'©

Anbetung Un Erbauung. ährend dıie emorı1a den anbetenden ara
ter des Stundengebets herausstellt und frühere revlier des ardına Quinonez)
WIE heutige Bestrebungen ablehnt, das Stundengebet hın mehr rbauung

(n 184), verteidigt Jungmann diıeses nlıegen mıt eıner vermıttelnden
Formel Der latreutische ult MUSSE durch seinen Inhalt erbauend seIN. Das
Brevıer des Quinonez sSe1 gerade mangelnder Erbaulichkeit angegriffen
worden.

Dazu pabt auch, dal Jungmann zweımal auf olgende atsache Hn wIst DiIie
Psalmodie ursprünglıch einleıtenden ar  er dıe alte Ordnung des
Stundengebets bestand 1n Lesung, responsor1alem salm und Gebet’®, Was

edeutetl, daß den Lesungen die gleiche Wertschätzung gebührt WIE der
Psalmodie??.

Die vorherrschende Praxıs des prıvaten Breviergebetes berücksichtigen.
Jungmann wendet sıch dıe e der emor1a (n 29V). se1ines
wesentlıch gemeıinschaftliıchen Charakters musse das Stundengebet iımmer,
auch WENN e1in einzelner verrichte, die gemeıinschaftliıche Form beibehalten.“°
Jungmann hält nıcht mehrere Varıanten des Brevıliers für notwendig, WIEe
manche hatten vgl 290) Ihm genuügt CS, bloß in der Gemeinscha
sinnvolle emente e1m des einzelnen wegzulassen“, etiwa das „Dom1-
NUS vobiscum  6622 VOIL der Schlußoratıon, dıe Benediktionen“, dıe Responsorla
brev1ia““ selbst 1€e6S$s geht Ja den Autoren der emorTI1a weiıt (vgl
Zugleich ze1ıgt S5Sympathıe für das Brevıer des Q  NeZ, das dem prıvaten
Vollzug echnung rage, hne dıe tradıtionelle Struktur des Offizıums ZCI-
stören.“ Dıe Argumentatıon hiınsıchtlich Gemeinschaftscharakter und Eıintluß

Zur Aussage der MemorI1a: R e preghiera put.)blica Chıesa SCINPIEC intesa ın questo
d als stellvertretendes <« emerkt Jungmann: ‚Forse meglıo0 COSsI: L’osservanza

OTE ‚.canonıche‘, che CId almeno ne1 secol1]1 1—-V) raccomandata tuttı fedelı che INONa-
1 facevano COM p1U fervore, diviene PCTI chierıicı ne1l secol]1 susseguenti! perche COIN-
venıiente anzıtutto al loro L’1ıdea rappresentanza almeno OMe motivazıone CONSaAPDC-
vA  17 le) sembra essere moderna.“ upp. {{ f! SA Vgl auch ebı  Q, 59, 291

upp. 11 4 9 184
upp. I1 4 E} 188; 56, I:

| upp. I1 41, 188
upp I1 59, 291
Ebd
upp ı8l 58, 289
upp. I1 o 276
upp. 8l 5 C} 2 FA
upp. I1 41, 184
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des Öönchtums erscheımnt ihm nıcht schlüssıg: .„Bıs ZU Jahrhundert eX1-
t1erten dıie ‚kanonıschen‘ Horen, jedoch als Horen des prıvaten Gebets der
Gläubigen und auch des Klerus:; 11UT elne Hore orgen und e1nNne welıtere
en! begann I1la gemeıinschaftlıch halten (Laudes und Vesper) es
übrige ist rgebn1s der monastıschen Entwıcklung, dıe allerdings schlıeßlıch 1ın
einige Basılıken, Kathedralen eic übertragen wurde. © 497  N

Struktur des Offiziums. Was dıe TUKTIUur des Offiziıums 1im SOWI1Ee
der einzelnen Horen ern  9 stimmt Jungmann weıthın mıt der konservatıven
Linıe der MemorI1a überein “

Für dıe Matutin schlägt allerdings VOIL, W ds dıe MemorI1a (n 209)
ausdrücklıch blehnt dıe Öösterliche Oorm mıt 1Ur eı Psalmen auf sämtlıche
onntage und alle Jage der Pentekoste auszudehnen.“®

Den Z/we1-Wochen-Psalter begrüßt Jungmann grundsätzlıch, S1e aber och
einen anderen Weg der Kürzung: dıe Kleinen Horen DbZw. einen bestimmten e1l
des Offiz1iums (wıe Laudes [1 JETZ: Sext, Non) N1c mehr sub graVvi verpflich-
tend machen“ elıne LÖsung, dıe die emorTI1a verwiırtft (n 208 209 290),
weıl amı dıie „Stunden“-Struktur des Offizıiıums aufgegeben würde.

Antıiphonen. Mıiıt Berufung auftf Pıo Alfonzo* S16 dıe emorTI1a den UrT-
Sprung der ntıphon in der responsorlialen Psalmodie, ıe ann schlıeßlich auf
Anfang und Schluß der Psalmen beschränkt worden sSe1 (n 219) Dem wı1der-
spricht Jungmann”: dıe un  10N der ntıphon als Kehrvers sSe1 1er sekundär
und damıt Jünger. Die ntıphon habe ursprünglich als Intonatıon gedient, 1im
Fest-Offizıum freilich auch als 1nwels auf den Sinn, in dem der salm VOCI-
tanden werden sollte  32 Für dıe Kleinen Horen und dıe Matutın des Ferj1al-Offi-
ZIUums, dıe ın lıturgisch aufgeschlossenen Konventen nıcht WUTr-
den und deren Antıphonen keıine spezlellen een aufgriffen, Mac Jungmann
eınen radıkalen Vorschlag: dıe Antıphonen ınfach streichen. Psalmodie
hne Antıphonen sSE1 nıchts Neues, auch abgesehen VON Quinonez.”” Soweılt

upPp. I1 59, 291: ungmannn verwelst hıer aut dıe Arbeıt SeEINES Schülers TTADLHUBER
ım Druck er Das Stundengebet des Laien 1m christliıchen Altertum, 1ın ZKIh 78|
(1949) 129183 Vgl auch upp. I1 4() f 182

upPp. 11 42, 210 241} ebd:,; 209
28 upp 11 42, 209
29 upp {{ 43 Z 58, 290 An beıden tellen chlägt ungmann VOT, die erpflich-
(ung 1m Siınne VON Can F25 CICHEISLZ| handhaben „Ö meglı0: prescritte ne] de] C  S
1723 2! NO  — sub ..  peccato I8, 290), dıe Kleinen Horen stünden dann auf derselben
Stufe WwI1e äglıche Oratıo mentalıs, Besuch des Allerheılıgsten, Rosenkranz, Gew1ssenserfor-
schung.
3U ALFONZO, L’antıfonarıo dell’ Uffic1ı0 [OTNaNO Note sulle OMgZ1N1 Compos1zıone de1
testl, (Monografie lıturgiıche ub1aAc0 935

Miıt erwels auf ECLERCQ, Antıenne., in DACL 1’2’ arıs 1907, 8223 hler: 2292
372 upp 1{1 45 f7 219
323 upp. I1 46., 219; ebd.. 2903
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s1e bestehenbleıben, sollen dıe Antıphonen 1m Sinne auch der emorTI1a
freilich SahzZ,nıcht bloß angestochen werden.““

Lesungen der atutin. Jungmanns Stellungnahme AB Neuordnung der Le-
SUNSCH ist VOT em folgender Aussage interessant, dıe siıch äahnlıch be-
reits In se1ıner Antwort auf dıe Umfrage VO  —_ 948 findet: ACHh würde ‚affırmati-
ve für einen Zweı]jahreszyklus und für eiıne Evangelıenlesung. och
möchte ich eine dritte SUNgZ hinzufügen: Da euUutfe Jeder Priester eiıne
und eıne Uhr besıtzt, könnte INan für dıe Tage, dıe N1cC eiıne bestimmte ahl
VON kE1igen-Lesungen aben, vorschreıben: zehn Miınuten er e1in halbes KapI-
tel der eiıne andere, ähnlıche Regelung), Was den Umfang des Brevıers sehr
verringerte und ermöglıchte, dıe Schrift 1m Zeıitraum ein1gerD

lesen. (Dıie egelung könnte auch urc e1n einfaches Verzeichnis erfolgen,
WEn Ian N1IC eın SEWISSES Maß TI} zugestehen WILL-)

Kesponsorıen. Be1 der rage, ob dıie Responsorien der Matutın und dıe
„Responsorla brevia“ unverändert erhalten bleiben sollen, dıfferenzıe Jung-
INann Ja hınsıchtlich der Matutıin; doch die ResponsorIl1a brevıa sollen eım Ge-
bet des einzelnen entfallen, da S1e chnell rezıtiert aum verständlıc SInd: da-
be1 verweılst auf das Kleine Marıjanısche Offiz1ium und auf das Brevier des
Kardınals Q  NeZ, die 308 handhaben.“

Eröffnung der Horen. Jungmann 1st entsprechend dem Vorschlag der
emor1a dafür. dıe beıden (Gebete Anfang des Offizıiums streichen.?
Was die Invıtatorıums-Antıphonen der Matutın angeht, begrüßt grundsätz-
ıch eine Revısıon, dıe dıe en eXie wıeder Zr Geltung bringt, aber wendet
sıch dagegen, S1e durchgehend auf T1SLTUS hın formulıeren. „E1ine beson-
ere erehrung Chriıstı ist j]er Herrenfesten angebracht. 6638

Nıcht einverstanden 1st Jungmann mıt den Vorschlägen bezüglıch ater
sCcr und TE Er befürworte dıe ursprünglıche Form, Anfang der T1m
und ach der Komplet aier und Tre sprechen”; In den Preces der
T1mM und der Komplet möchte diese Gebete streichen, Ja eventuell er L1UT

or auch die Preces selbst.“
Preces. ons trıtt Jungmann für dıe Aufwertung der Preces eC1IN. S1e sınd

keineswegs Buls-  emente und ollten auch N1IC auf bestimmte Ferlaltage

upp. I1 41, 224
upp. I1 49 f, G
upp H 5 9 DA

37 upp Il 5l ZUuU 2885

39
upp. I1 Al PASSTA
Dabei verweılst auf selnen Artıkel ater nOster und TE im Breviergebet. ıne altchrist-

1C Jauferinnerung, 1n ST  Z (1934) 259—265; mıt Ergänzungen wlederabgedruckt in
JUNGMANN, Gewordene Liturglie. tudıen und Durc  icke: Innsbruck 1941, 1654172

upp I1 56 f7 285 2806; D, 288 Die Streichung der Preces in der Komplet eTIUur-
wortet auch dıe emorTIla: Z
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beschränkt bleıben, sondern gehören se1t alters her ZU Abschluß des (jottes-

66dıenstes, also ZU drıtten Glied 1im „lıturg1ischen rundschema

WLEITERE STUDIEN UND TUS XI
UND

a) Rubrikenvereinfachung 955
Am März 1955, och in der Dıiskussionsphase der Reform, erheß dıe Rı-

tenkongregation e1in ekret, das dıe uDrıken VON Brevıer und Melnbuch in
mehreren Punkten vereinfachte*“ mıt Rücksıcht auf dıe Arbeıtsbelastung der
Priester, WIe Anfang des Dekrets hıeß Diese pragmatısche egelung War
VO  — der Kommıissıon für dıe Allgemeıne Liıturgiereform erarbeıtet worden“”, e
aiur auft dıe bısherigen Studıen zurückgreıfen konnte Eıinige wichtige Neue-
TUNSCH. Im Kalendarıum werden Festgrade vereinfacht, onntage 1im KRang e_

höht, Heıilıgenfeste zurückgestult, sämtlıche (Oktaven außer denjen1ıgen VON

Weıhnachten, Ostern und Pfingsten abgeschafft. Im Stundengebet begınnen
NUun sämtlıche Horen unmıttelbar mıt dem betreffenden ersıikel, hne ater
SCT, Ave bzw. e ähnlıc WIEe schon in 28412806 und 288 der emorIı1a
vorgeschlagen). Das Symbolum Athanasıanum wırd auf den Dreıifaltigkeıits-
sonntag beschränkt DıIe Preces werden weıtgehend gestrichen; S1e bleiben 1Ur
In Laudes und Vesper den Mıttwochen und Freıtagen VON Advents-, Fasten-
und Passıonszeıt SOWIE den Quatember-Samstagen. Dies entspricht der VON
den Redaktoren der emorI1a vgl 278) vertretenen Auffassung, dal dıe
Preces e1in Ferjal- DZW. Buß-Element selen.

D) Die Umfrage den Bischöfen ber die Brevierreform (195
In der Sıtzung der Reformkommıiss1ion VO November 1955 Kardı-

nal (Jaetano Cicognan1l, der Präfekt der Rıtenkongregatıon, d  s ber dıie eIorm
des Stundengebetes den Episkopat eiragen. Diese Idee wurde VON der
Kommıissıon begrüßt und danach auch VO aps genehmıigt. Miıt atum VO

Maı 1956 rıchtete aradaına Cicognanı die Metropolıiten SOWIe dıe direkt
dem unterstellten Erzbischöfe und 1SCHNOTe eın Schreıiben, in dem
Vorschläge ZUT Brevierreform erbat, und /W al innerhalb VON sechs Monaten

upp. I1 35 2FE Das VO ihm entdeckte „lıturgische Grundschema““ Lesung Gesang /
(Geme1nnde- und Vorstehergebet), nach dem zumındest se1t dem Jahrhundert alle Gebetsgottes-
dıenste aufgebaut Sınd, hat ungmann erstmals dargestellt in dem uch DIie lıturg1sche Feıer.
Grundsätzliches und Geschichtliches über Formgesetze der Lıturgıie, Regensburg 1939, 5466
42 SR Decretum generale. De rubric1ıs ad sımplicıorem formam redigendis, 1n AAS 47 (1955)
DE DE Kurzkommentar VO  — LÖW 69 (1955) 119—124; ausführlicher Kommentar:

BUGNINI BELLOCCHIO, De rubric1ıs ad sımplicıorem formam redigendis. Commentarıum
ad decretum SR dıe1 23 Martıl 1955, Rom 055
43 SCR (s Anm 42), 218

Zum folgenden vgl SCR. H. Memorı1a sulla Rıforma lıturgica. Supplemento Consultazıone
dell”’ Ep1scopato intorno alla rıforma de]l Brevlarıo Romano (1956—1957) Rısultatı deduzıon1,

Hıst. 97/) Vatıkanstadt 195 5
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Da dıie Nniwortien 11UT spärlıc eıntrafen, mahnte der ardına cdıe Säum1gen
31 Jänner 195 / ın eiınem welılteren T1e Von den 400 Adressaten der Umfrage
reaglerten 341 DiIie Ergebnisse wurden ın eınem eigenen asSzıke veröffent-
Heht.? Er enthält 1m ersten e1l (n AE62 9—209) mehrere Übersichten (Statı-
stik der eingegangenen ntworten; dıe vorkommenden Ihemen, ach aupt-
stichworten und ach der Anzahl der jeweıligen ıngaben geordnet; ystema-
1SC ach Elementen des Stundengebetes). Im zweıten, ausführlicheren e1l
wırd, ach eiıner kurzen krıtiıschen Wertung der Ergebnisse (n 63—83 30—
379 ein ‚„Gesamtentwurf 7U Überarbeitung der tradıt1ıonellen TukKtur des (Jf-
fizıums““ vorgelegt (n das dıie een der emorI1a welter-
Lührt, in manchem auch modifizlert. Eın Anhang (S 59—136) bringt wörtliche
Auszüge Adus den nNniworten der 1SCNOTEe

Der Eındruck, den dıie Lektüre des Faszıkels vermittelt, ist zwiespältig. Fi-
nerse1ts wırd es geNaueSLENS dokumentiert.“° Anderseıts werten dıe Redakto-
FEn N1ıC 1UTr AUuUs, sondern versuchen VON ıhrem Standpunkt her auch bewer-
ten; erklären S1e manche Auffassungen etiwa dıe Idee Zzweler Brevlere:

amıt, dıe Bıschöfe hätten 11UT wiedergegeben, W dS 1Im erus, in der -
eratur und den Experten zırkulhiere. „Bestimmte Schlagworte werden
heute VON en wıederholt und erhalten oft eine Suggestionskraft, dıe der Rea-
1a N1C entspricht.” (n 64) der Das Schweigen der Mehrheit ZUT rage der
Volkssprache wırd als Einverständnıs mıt der bısherigen Praxıs gedeute (n
61 Eınsender Ssiınd afür, 38 dagegen, die übrıgen T Eiınsender außern keıine
Meınung).“

Als Grundfrage, dıe (als einZ1Z€) SCNAUC Erörterung verdıent, betrachten dıie
Redaktoren dıe Gesamtstruktur des Offizıums (n 69) Dabe1 wollen S1Ee WIE
52 3% der Antwortenden und auch entsprechend der emorI1a der Tadıll10-
nellen Horen-Struktur festhalten und auf keıinen Fall eiıne Reduktion auf Zzwel
der rTe1 Gebetszeıten zulassen (nbDennoch können sS1e dıe Ergebnisse
der Umfrage nıcht 1gnorlieren. SO geht der „Gesamtentwurf”” in ein1gen Punkten
ber das Konzept der MemorIı1a hiınaus. Die Prım soll als einz1ıge der Tadıl10-
nellen Horen Sanz wegfallen (n 92) lerz un: Non werden kurzen, 1m-
Iner gleichbleibenden Stücken umgestaltet, dıe Je etiwa Z7We]1 Mınuten (Gie-
betszeıt vormittags und nachmiıttags erfordern; S1e estehen AdUus ersikel. Hym-
NUuS, einem kurzen salm mıt Antıphon, Kapıtel, Responsorium breve und Ora-
tı1on n DIie Matutın, Nun Eröffnung des ages, behält eiıne einz1ge
Nokturn mıt re1 Lesungen und GCuBßn Psalmen bzw. Psalmstrophen (n 09—
101) Großen Wert egen dıe Redaktoren auf den echten Zeılitansatz der Horen
n 86—89 98), Was auch eiıne Eiıngrenzung der Pfliıcht ZUT olge hat (n 85 98)
45 Anm
46 Die Ergebnisse kann ich hıer 1m einzelnen nıcht referleren. Das Wiıchtigste wırd AdUus dem
unten kurz referlierten „„Gesamtentwurftf”” deutlich.
47 Immerhin wırd eingeräumt (Suppl I D} 62) ..Die Kommıissıon ırd sehen, welche Bedeu-
tung diıesen Ansıchten über den eDrauc der Volkssprache 1im Offiz1ium beizumessen ist.  o
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C) Neukodifizierung des liturgischen Rechts Vorabend des Konzıils

Wenige Wochen, nachdem mıt dem Motu Propri0 „uperno De1l utu  .. 5 H
Nı dıe Vorbereıitenden Kommuissiıonen für das I1 Vatikanische Konzıl e1n-
gesetzt worden Julı 1960, promulgierte Johannes eınen

Rubriken-Kodex.“® Er War VON der Rıtenkongregatıon erarbeıtet und VON
der Kommıissıon für dıe allgemeıne Liturgiereform überprüft worden.“ Wıe der
aps 1im Motu Proprio0 „Rubricarum instructum““ sagle, ollten Z{W al dıe „„altı0-

princ1ıpla” der Liturgiereform VO Konzıl behandelt werden; doch habe
dıe RevIisıon der Missale- und Brevier-Rubriken für unaufschjebbar gehalten.”
Der offizıöse Kkommentar betonte, daß INan NicC der Liturgiereform vorgreıfen
wolle?‘: gehe darum, das geltende lıturg1sche SC das VOT em durch
1US und das ekre der Rıtenkongregation 1955 In Form VON /usätzen
den Rubrica generales verändert worden W in en einheıtlıches, übersıichtlı-
ches Regelwerk fassen, WENN auch mıt manchen Modıiıftiıkationen und Verein-
fachungen.” (Der VO  —; der emor1a als Abschluß der eIiorm erstrebte CX
1ur1s lıturgıicı War 1e6Ss freilich nıcht.)

An dıe Stelle der bısherigen Fest-Rangordnung trıtt 1980881 eıne NCUC, wen1ger
komplizierte.”” Es g1bt 1Ur mehr (maxımal) 1er Klassen lıturgischer Tage
onntage: ZWEI, este dre1, Wochentage: vier, Vıgılıen: drel, ()ktaven ZWEeIl (n
5—34) Was die Regeln für Präzedenz, Zusammentreffen, erlegen und KOom-
memorıleren sehr vereinfacht (n 250—-259). Die (Oktaven bleıben, WIeE
schon 1955 auf Weıhnachten, stern und Pfingsten beschränkt (n en Im
Stundengebet”“ SInd dem Projekt VoNn 1957 alle Tagzeıten, auch dıe
Pn beıbehalten (n 138 39) Diesbezügliche Änderungen überläßt IHNan dem
Konzil.” Der rechte Ze1ltansatz der Horen wıird empfohlen (n AA 14414 /),
48 OHANNES Motu Proprio0 „Rubriıcarum instructum““ (23, Julı 1ın AAS (1960)
593—595; SR ecrehHm generale qUO rubricarum Brevıları1l el Miıssalıs Romanı codex
promulgatur (26 Jul1 in eh|  Q, 596; Rubrica Brevıarı1 el Miıssalıs Romanı, 1n eb  » S
685; alendarıum BrevıJarı1 ef Missalıs Romanı, in ebı  Q, 686—/705:; Varıationes in Brev1ılarıo el
Miıssalı Romano ad NOTINAaIMM NOVI codicı1s rubricarum, 1ın ehı  » 706—721; Varıationes In artyrolo-
10 Komano, in ehı  » 7[22—-1729; SCR, Declaratıo de servandıs in calendarııs particularıbus inde ab
AaNNO 961 (26 Julı iın eb  O, 730 f7 SGR, Ordinationes ad lıbrorum lıturg1corum edıtores
CIrca editiones Brevıları1 Missalıs Romanı i1uxta OVU rubricarum codicem conficiendas
(26 Julı in eb  > N OmmMentar: RAGA, In codiıcem rubricarum, 1ın

(1960) DESTE T
49 OHANNES (s Anm 48), 594

Ebd
(Jjerade dıes aber wurde vermutetl; vgl JUNGMANN, Eıinleitung und Kommentar ZUT

Liturgjiekonstitution, 1n LThK£.E, 1! Freiburg/Br. 1966, 10—109, hler: 1 ’ SCHMIDT,
Dıie Konstitution über cdıie heilıge Liturgie. ext Vorgeschichte Kommentar, (HerBü 218) Te1-
burg/Br. 1965, 6567
572 RAGA (s Anm 48), 219229272
53 Das auch eın 1e]1 der MemorI1a:; allerdings decken sıch deren Vorschläge (vgl emorl1a

233 nıcht mıt der 1im Rubrikenkodex vorgelegten Lösung.
Vgl dazu auch RAGA (s Anm 48), ARRZLTAU.

55 RAGA (s Anm 48), DA
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doch genugt der Pflicht WeT SIC innerhalb der Stunden eie n 43) nt1-
zıpıert 1L1UT dıe Matutın werden (n 44) In dıe Komplet wırd dıe GeWI1S-
senserforschung eingebaut n 14 /) GIiE kleiıner Schritt dem auch VON den
Redaktoren des Supplemento 195 / angestrebten 1e] geistlıches en und
Offiziıum integrieren”” Ebensowen1g2g WIC dıe Horen Struktur wırd uch dıe
Einheıitlichkeıit des Off1iZz1ums für gemeıinschaftliıchen und prıvaten Vollzug

(n 140 141) mıt Ausnahme Be1l der Eınzelrezıtation Stel-
le des Grußes „Domiınus vobıiscum der Ruf „Domine exaudı oratıonem INC-

am  .6 (n 24 7) WIC schon Quinonez vorgesehen Was 1955 ber HT-
öffnung und Abschluß Preces Symbolum Athanasıanum estimm wurde 1st
übernommen (n 178 181 260 203)

Kürzer wırd das 1Z1um VOIL em urc C1NC Neuordnung der Matutın (n
161 163 211—222) Nur este erster und zwelıter Klasse dıe Wochentage
des Irıduum SAdCTUM (1ım Schniıtt Tage PDIO Jahr) eNalten Te1 okturnen

Cun Psalmen und CeCun Lesungen der ster- und der Pfingstoktav hat
dıe Matutın eC1iNe CINZISC Nokturn mıt F1 Psalmen und Te1 Lesungen auf alle
übriıgen Jage eLiwa 300) C111C Nokturn mMi1t Cun Psalmen und re1l Lesun-
SCH

DIE LEEU.  FORM DES II VATIKANISCHEN KONZIL
Es Warc reizvoll doch sehr aufwendig, wollte Ian untersuchen WIC und

welchem Ausmaß dıe Memorı1a und iıhre Ergänzungsfaszıke für die Vorbere1l1-
(ung der Liturgiekonstitution und be1ı der Arbeıt ach dem Konzıl verwerte
wurden. Hıer beschränke ich miıch arauf. abschließen: CIN1SC wichtige ber-
einstimmungen und Unterschiede zwıschen der MemorI1a und der nachkonzılıa-
Icecn Erneuerung aufzuze1gen.

DAS KAPIITEL DER LITURGIEKONSTITUTION
Das Kapıtel der Liturgiekonstitution .„De Offic10 d1ıvino® (SE 83 Ol)

1st notwendigerwelse SIiH Kompromiß zwıschen den vielen unterschled-
iiıchen Vorstellungen dıe auf dem Konzıil und schon dessen Vorbereıitungs-
phase geäußert worden sınd

56 Vgl Supplemento (S Anm 44) S 8 0S Allerdings sollte dıe Höchstdauer der Ver-
pflichtung auf tunden bıs Mıttag bzw Miıtternacht) begrenzt werden n 8 98) des
echten Zeıtansatzes wiıllen
5 / Vgl Supplemento (S Anm 44), n 56
5X Vgl dıe Übersıcht be1 RAGA (s Anm 48), 235 ıne CINZIEC Nokturn mıt NCUN Psalmen
und dre1 Lesungen WAar auch ı Supplemento n 99—101) vorgeschlagen worden.

Vgl den Überblick VOINl RICHTER, Die Reform des Stundengebetes nach dem Zweıten Vatı-
kanischen Konzıl, KLÖCKENER ENNINGS ERB MIL DEM LITURGISCHEN NSTITUT
TRIER Hg.) Lebendiges Stundengebet Vertiefung und Hılfe |Fschr TINKAO astoral-
lıturg Reıihe Verb mıiıt der Zeıitschr ‚„Gottesdienst‘‘) Freiburg/Br 089 48—69
60) Dıie Reden und Eıngaben der Konzılsväter ZU Stundengebet sınd gedruckt
Vatıkanstadt 970 203357 3804 /4 491—584 DiIie ıngaben der Bıschöfe ZUT Vorbereitung des
Konzıls Ser (Antepraparatorl1a) Vol Consılıa el Vvotla Ep1SCoporum el Pra latorum
Pars 18 Vatıkanstadt 960 11—7/] 961 [8| Systematıisch thematısche Aufarbeitung der ıngaben
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Wıe schon dıie emorı1a n 182) hält dıe Liıturg1iekonstitution tradıtı1ıonel-

len Horen-Prinzıp fest; also der Heılıgung des ages urc ber ıhn VertTeNte
Gebetszeıten (SC Art SS 94) Der C'harakter des Stundengebetes WwIrd In
den einleıtenden TUKEeIN als nbetung beschrieben (SC Art obwohl
wen1ger betont als In der emorIı1a (n 154) und keineswegs polemisch; immer-
hın fiındet sıch auch der Wert des Offiziums als „Quelle der Frömmigkeıt und
Nahrung für das persönlıche eien  .6 (SE 9O: vgl 94) erwähnt DıIe wenıgen
Stellen, dıe dıe Gemeıinde bzw. dıe Laıen mıteinbezıehen (Art 100 101 S
auch 51/), ändern nıchts daran, daß das Kapıtel In erster Lıinıe VO
der Priester und Ordensleute handelt Besonders problematısch 1st dıe Idee der
„Deputatıio””, WI1IEe S1e und 85 und äahnlıch 182 der emorı1a
grunde 1egt, dıe Vorstellung, daß e1in bestimmter Personenkre1is ZU eten
(1m Namen) der Kırche beauftragt wIırd (werden muß‘*?).” CLetztiich geht 1er

eın bestimmtes Konzept VON ılturgle: Man wırd G  - 1256 und
dıe Instructio der KRıtenkongregation VON 1958., L erinnert, dıe den Latur-

g1e-Begrftf auf dıe 7’a person1s ad hoc legıtime deputatıs””, also durch Klerıker,
vollzogenen Handlungen einschränken.)

anche een, dıe dıe emorı1a ausgesprochen hat, finden sıch ıIn der L.ıtur-
g1ekonstitution wlieder:

der rechte Zeıtansatz (SC Mem 208), verbunden mıt ück-
S1C auf dıe Lebensumstände der Priester (SC SS Mem 206);

Verteilung der Psalmen auf mehr als eıne OC (SE Art ] Mem
207 216);

Neuordnung der Lesungen, der Matutın (SC Mem
225—-26/7/);

Revıisıon der Hymnen (SC 03 Mem Z
der Wegfall der 11m (SC upp 92)

uch dıe Hervorhebung VON Laudes und Vesper als Haupthoren (SC
a) ist schon In der emorTI1a 208 GAde due Ore solemn1’”) angedeutet. Der

Vorrang VON S5onntag und erren]Jahr, eInes der Grundprinzıpilen der VO der
emorTI1a angestrebten Reform n 18), wırd 1im Kapıtel ber das Kırchen-
Jahr (SC 106 und 108) gefordert.

Ser. (Antepragparatoria). Appendix volumınıs Analytıcus CONSpeCIUS consıl1ıorum ef
Votorum UJUX ab Ep1scopI1s 61 Pralatıs data Sunt Pars 1—2, Vatıkanstadt 961

Man eachte in Art dıie Unterscheidung: „Priester und andere kraft kırchlicher Ordnung
Beauftragte” He Chrıstgläubigen, dıe mıt dem Priester in eiıner approbıerten orm
beten  .. Im Schema, das dem Konzıl vorlag (ADCOV Ser. |Praparatoria]. Vol 3aa Vatıkanstadt
1969, 288, Eınleitung Kap IV), W ar überhaupt 11UT VON den Priestern und Beauftragten dıe Re-
de! Vgl dazu JUNGMANN (s Anm SE 76 und 8 Auch ın 0S chlägt dıe-

Sicht UTrc WECINN e1gens er wiırd, daß Angehörıge VO  — Orden und ordensähnlıchen (Gie-
meılnschaften, dıe kraft ihrer Konstıitution einzelne Teıle des Stundengebetes oder ein (approbıer-
tes) Kleines 1Z1U M verrichten, ‚Ööffentlıches der Kıirche‘‘ vollzıiehen. Dazu RAH-
NER, Thesen über das ‚1m Namen der Kırche“, 1N: KIh 83 (1961) 3073724 Den Artıkel
hat ungmann»dies geht AdUus seinem Handexemplar des LIhK-Kommentars hervor
(handschrıftl Notız auf { 75
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ber dıie emorIl1a hınaus (vgl Mem 209 ZLL) gehen der faktısche Ver-
zıicht auf Zzwel VO  — den Te1 Kleinen Horen außerhalb des Chores, weı1l der Be-
ter eıne auswählen darf (Art 6). SOWIEe dıe Umegestaltung der Matutın, dıe
och 1m Supplemento (n 90) ZW nıcht mehr in der aC aber orgen
als Anfang des Offizıums angesetzt WAäl, elner VON der Tageszeıt unabhängı-
SCH Lesehore DE C) (Das VON Jungmann ıIn se1iner Stellungnahme ZUT

emorl1a und auf dem Konzıil VON ıhm SOWIE VON mehreren Bıschöfen vertrete-
nhlıegen, AUusSs der Matutın eiıne fre1 wählbare und amı VO  — einem offiziel-

len uch unabhängıge Lecti1o dıvına machen, wurde N1C verwirklicht.®)
DIE ORARUM VON 197/1

Die Liturgıa Horarum bringt 1m Grundsätzlichen WIEeE in manchen Detaıls
Fortschritte gegenüber der Liturgiekonstitution.””
Was dıe theologısche Deutung betrıifit, Sınd ZzWel inge hervorzuheben

Das Stundengebet wırd als Iun und Aufgabe des SaNZCH Volkes (jottes g —
sehen und damıt oroßes Gewiıicht auf dıe gemeinschaftlıche Felier gelegt AES

192 5—0 O2 253—-277). Eınen besonderen Auftrag ZU Vollzug des
Stundengebetes, geme1nsam, aber „auch in Abwesenheıt des Volkes AES
268), en Kleriker und Ordensleute AES .DIie Idee der Deputa-
10 ist abgeschwächt, VOIL allem, weıl s1e 1980088| in Zusammenhang mıt dem
T: gestellt wırd AEBS 28) „„Dıe Kırche beauftragt S1€e | Klerıker, (Ordens-
angehörige]| mıt dem Stundengebet, amı diese Aufgabe der SaNZCH (Geme1lnn-
schaft E3 wenigstens ure S1e sıcher und beständıg rfüllt wırd un: damıt

6664das Christı 1n der Kırche unablässıe fortdauert
Dıie CHNSC, fast ausschließlich auf den latreutischen Aspekt beschränkte

Sıcht wırd NUun erweıtert: Das Stundengebet ist Lob, Dank, Fürbitte, Heılıgung,
bringt rbauung und geistliche Nahrung, Hılfe für das apostolische Wırken.
vollzıeht sıch als Dıalog zwıschen ott und den Menschen (AEBS F1 A L

533)
EKınige Detaıils Der VO Konzıl gewünschten Verteilung der Psalmen auf e1-

NCN längeren Zelitraum (SC Y1) wırd durch eınen Vier-Wochen-Psalter ent-

sprochen AES 26) ange Psalmen werden innerhalb der Hore der auch in
derselben Hore aufeinanderfolgender Jage ın trophen geteilt AES H5
132); Was schon dıe emorla für den 7Zwe1i-Wochen-Psalter vorgeschlagen

O2 Vgl UNGMANN (s Anm 51); 7981
63 Ich welse hıer L1UT auf einıge Dınge hın, dıe über das ın der Liturgiekonstitution Gewünschte
hinausgehen. Für das andere Nag olgende Gegenüberstellung nach und AES-Nummern
enuügen:

88 ALES (Verıitas horarum); 9 37 —4() Laudes und Vesper); Kom-
pe > SI 55269 (Matutın DZW. Lesehore); RO FA T (kl Horen); 90 18 unden-
gebe als gelstl. Nahrung); 92 140—-168 chrıft-, äter-, hag10grT. Lesungen); 03 32
(Hymnen
04 Mıt VerweIls auf V ATICANUM H.. Dekret über Dienst un Leben der Priester „Presbyterorum
Ordinis‘‘. Art 13 „Beım Breviergebet leiıhen S1e die Priester| ihren Mund der Kırche, cdıe bestän-
dıg im Namen des ANZCH Menschengeschiechtes im verharrt mıt Christus
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(Mem 16—217) Miıt der Reduktion der Psalmenanzahl VON fünf auf rel in
Laudes und Vesper (AEBS 52) waren dıe Redaktoren der emorl1a (vgl.
Mem 210) freilich nıcht einverstanden SCWCCSCH. Abweichend VON deren In-
ention (vgl. Mem 276); aber auch in der Liturgiekonstitution nırgends
gefordert”, wurden dıe Preces aufgewertet: als für jeden JTag vorgesehene Pre-
CCcs in Laudes und Vesper AES 17/9:-193) Der Gebrauch der Volkssprache
wırd HIC mehr auf FEinzelfälle eingeschränkt, sondern einfach allgemeın VOI-

ausgesetzt AES ZAS 276 )
Die Lıturglia Horarum ist eın uch für alle Formen des Tagzeıtengebetes: der

gemeinschaftliıchen Feıer ın großem der kleinem Rahmen soll ebenso die-
NC WIEe dem des einzelnen AES 37 121 189 267 269 280 282)
Dies entspricht dem Konzept, das schon dıe Redaktoren der emorIl1a verfolg-
ten vgl Mem 292), das allerdings uch in rage gestellt wurde®®. Für dıe
Feıer mıt der Geme1inde (bzw. in Gemeinschaft) g1bt immerhın Anpassungs-
und Auswahlmöglichkeiten (vgl. AES 178 2246259 214),
freılich NUL, W as bestimmte emente betrifft. N1IC hınsıchtlich der TUKTUr.
Für den Vollzug urc den einzelnen werden geringfüg1ıge Adaptatiıonen BC-
sehen.”

65 Der „„Jextus definıtivus”, den dıe Vorbereitende Liturgiekommıissıon Jänner 962
verabschıiedet hatte Art Ser. [Pragparatoria]. Vol Ar Vatıkanstadt 1969, ;7-—68,
hler: 50) und ebenso das dem Konzıil vorgelegte Schema (Art TI 1’1’ Vatikanstadt 1970,
262-303. hler: 290) hatten täglıche Preces für dıe Vesper, nıcht aber für dıe Laudes gefordert. DiIie
Declaratıo Art. des lextus definıtivus, die übrıgens auch dıe Deutung der Preces als Bulß-
Element abwehrt, egründe das zweıte mıt der Nähe der Laudes ZUr (morgendlichen) esse, dıe
Ja nach der Vorstellung der Kommissıon hnehın Fürbitten enthalten soll, das mıt der off-
NUuNg ‚‚Vesperas Horam popularem CSSC, quod dıfficılıus est pro Laudıbus‘“.

Vgl dazu AUMGARTNER, Die .„PTreges: Laudes und Vesper. Eın zurückgewonnenes Ele-
ment christlıchen Gebetsgutes, in KLÖCKENER ENNINGS Hg.) (S Anm 59), 368—397
67 och deutlıcher nde der Apostolıschen Konstitution AULS VI .„Laudıs cantıcum““
(1 Jänner aut die volkssprachigen usgaben der Liıturgla Orarum hingewıesen wird,
dıe dıe Bischofskonferenzen erstellen lassen sollen
68 SO schon in der ersten Vorbereiıtungsphase des Konzıls. Vgl OV Serl1es (Anteprgpara-
tor13). Appendix volumınıs 25 Pars 2 Vatiıkanstadt 1961, 3(00)3—305 (De duplıcı Brevlarıl forma:
choralı el prıvata). 305—309 (De Brevıarıo vitae spırıtualı cler1 dioecesanı magı1s aptando). 309
(De Brevıarıo PTO sacerdotibus 1n CUTa anımarum).

AES 28 pricht allgemeın VO  — ‚„„‚dann nötigen Anderungen“‘, ohne diese auiIzuzahlen Es han-
delt sıch olgende: Gegebenenfalls können dıe Wiıederholunge: der Responsorien entfallen
ALES 1/D); beım Sprechen darf INan dıe Antıphonen dıe grundsätzlıch auch beım Gebet des
einzelnen verwenden S1INd: AES 13 Urc dıe jedem Psalm vorangestellten bıblıschen und
patrıstischen Kurztexte ersetize (n 114); Gebetseinladung und Geme1indeantwort der Preces fal-
len WCE (n 190); dıe Invitatorıums-Antıphon muß nıcht nach jeder Psalmstrophe wıederholt WEeTI-

den (Ordinarıum); dıe Entlassung en! beıim des einzelnen (mıt welcher Mentalıtät
rechnet INan, daß darauf e1gens hingewlesen wırd”?), und der Schlußsegen erhält eiınen anderen
Wortlaut (Ordinarıum).
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(Gjerade dıe atsache, dal3 e1in mancher Varıanten einheıitliches
Buch o1bt, ırft eute TODIemMe auf, für die alleın eichHden WIe mehr och
für Gemeıinden, dıe regelmäßblig Tagzeıtenlıturgie felern wollen DiIie Zukunft
1eg doch ohl In mehreren Formen und Ordnungen, abgestimmt auf unter-
schıeadlıche Gegebenheıten. ”
70 Vgl dazu HÄUSSLING, Ist dıe Reform der Stundenlıturgie eendet Oder noch auf dem
Weg?, 1n IH MAAS-EWERD Hg.) Lebt (Gottesdienst? Dıie bleibende Aufgabe der L.tur-
giereform |Fschr. Kleinheyer], Freiburg/Br. 1985S8, 22124 7; HÄUSSLING, revlier-
reformen 1im Jahrhunderrtt. Materıalıen VON damals und Erwägungen für INOTSCH, ıIn DE
('LERCK PALA7Z7ZO Heg.) Rıtuels elanges offerts S GY, 0 Parıs 1990, 295-311:;

KLÖCKENER, ANe Liıturgie der Tagzeıten. ünsche ZUTr Ergänzung des Stundenbuches, 1ın
26 (1992) 137139

0OSsSe Rafael Kleıner

Die Liturgie Im „Weltkatechismus “ (1995)
VORBE.  UNGEN

Das christliche Mysterium wırd I den lıturg1ischen Handlungen gefelert
und mıtgeteılt die Lıturgie ist selber ebet; das Bekenntnis des Glaubens
hat daher seınen ANSCIHNCSSCHCH atz 1n der Feıier des Gottesdienstes Dıie
nade, Frucht der akramente, ist dıe unabdıngbare Voraussetzung des chrıst-
lıchen Juns, WI1IeE dıe Teilnahme der Liturgie der Kırche den Glauben e_
ordert Chrıistus 1st immer gegenwärtig in seıner rche, besonders in den
Sakramenten. Er ist dıe Quelle des aubens, das Vorbild des chrıistliıchen Han-
eIns und der Lehrmeister UNsSeTICSs Beftens:, SCHLC1 aps Johannes Paul I1 In
der Eınleitung FA Katechismus der Katholischen Kirche‘.

Dreißig re ach der Veröffentlichung der Liturgiekonstitution „ DAELO-
SAancIium Concilium“, ach langen Jahren der rprobung des Melßbuches und
der Rıtualıen, des Stundenbuches SOWIEe des enediktionale 1st CX interessant
danach suchen, WIe diıeser fundamentale „rıtuelle Paradıgmenwechsel“
e1INn amtlıches Glaubensbuch des lateinıschen/westlichen Patrıarchats eingegan-
SCH ist und WI1Ie 1im Gefolge elıner in der Kirchengeschichte bısher einmalıgen
Zentralisierung der römıschen Kırche dıe weltweıten ıfahrungen und Pro-
bleme der Rezeption und Inkulturatıion, dıe Konflıikte der Ortskırchen mıt der
Kurıie und iıhren Organen, dıe pannung zwıschen ogma und kanonischem
CC zwıschen Eınheit/Einförmigkeıt auf der eiınen und pastoralen Erforder-
nissen DZw. versöhnter Verschiedenheıit auf der anderen CHe wahrgenommen,
a  n und bewältigt worden S1INd.

Katechismus der Katholischen Kırche, ünchen (u a. | 1993, S Edıtıo typıca Vatıkan


